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Angabe der Rechtsgrundlagen 

Da$ W g ~ ~ e t z b u c h  (BauGB) in der Fassung der Bekmntmeichung vom 
27.08.1 997 (BGH. I S. 21 41); zuletzt geändert durch Mchtlgung vom 
iS.Ol.1998 (BGBl. I S.137); 

die Verordnung über dle bauliche Nutzung der Grundsteicke (Baunutuings- 
verordnung - BeuiNVO) in dsr Fassung d%r Bekanntmachung vom 23.01 . I990 
(BGBI, I S. 1321, zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.04.1993 (=BI. I S. 
466, 479); 

das Bundesnaturschutzgesatz (BNatSchG) in der Fawung der Bekannma- 
chung vom 12.03.1987 (BGBI. I S. 8&9), zuletzt geändert durch Artlkel 1 des 
Gesetzes vom 30.04.1998 (BGBI. I S, 823); 

Q 86 der Bauordnung für das tand Nordrheh-Westfalen - Leindembeuiordnung 
(Bau0 NW) vom 07.03.1995 (GV. NW. 1095 S. 218), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 24.1 0.1 W8 ( GV. W. S. 687); 

d i  Gemeindeordnung für das Land Nordrheln-W8sWsn in der Fmung der 
Bekanntmachung vom 14.07.1894 (GV. W, S. 666), zuletzt gehdert durch 
Gewizes vom 17.1 2.1 997 (GV NW S. 762). 

- ,  
? 

Soweit bei den Festsetzungen vun Baugebieten keine anderen Bestimmungen 
geMB Q 1 (4) - (10) BauNVO getroffen sind, werden dle 95 2 - 14 BwWO 
Bestandteil des Bebauungsplanes. 

Zuwlderhmdtungen gegen die gemiß 9 86 Bau0 NW in den Babauungsplan 
aufgmommenen Festsetzungen (brtllch8 BEuivorscbltften) sind Ordnungswid- 
rigkeiten trn Sinne des 5 84 (1) Mfer 21 Bau0 NW und kiinmn gern80 1 84 (3) 
Bau0 NW als solche geahndet werden. 

Festsetzungen, Zeichanerklärungen, Anmer- 
kungen - 
gemllI3590 BwGB 

en lieltunpsberetw des Behuung&m& 
gmaa 5 9 (7) 



1 

üas Bebauungsplangebtet ist TeI eines rhudich grti8em Bereiches, fiir den 
selt dem 25.01.1988 der rechtsveiblndiichen 864auungaptan Nr. W4-4 
.KIrchp~'  bestand. Das Oberwedtungegericht f ir  daa Land Mordhein- 
Westfaien In MOnster hat in eln~r Inzidmhkcheidung am 17.01 .I- fest- 
gestellt, da0 die mangels ErrnAchtigungsgnindlage mdtbwidrige F m -  
uing von Dachgeschossen hlnslchtllch der lahl der VollgeWmse zur Un- 
widamkeit dieses Bebauungsplanea führt (Ar. I t A2-1). 

Durch dte Fmbetzungen des 8ebauungaplanea Nr. 118 57 m g e M e t  an 
dw BarthdomBuskirdieu werden für seinen räumlichen Gettungsberekh die 
biherigen Festsetzungen des Bebruiungsplmes M. llß 4 4  ,KlrchpMzU 
(rechtsverbindlich seit 25.01 .I g88) ersetzt. 

unterschladlicher F v n  oder hnerhaib von 
und sonsticien Gebletm 

g e r n  5 1 (4) und 16 (5) BEurNVO 

- m i t  sich diese nicht durch andere Zeichen, Raster und dergl. eindeutig 
ergeben - 

-GEI 

Kemgebiet mit NutrungsgYkderung - MK - 
Q 7 BauNVO in Verblndungl mit 5 1 (3) M# (9) BEuiNVO 

Zulbig, amnahmweise zulWig brw. unzuWig sind in WrnM Ge- 
schossen, Ebenen oder sonstigen Teilen baulicher Aniagen nach 5 1 (5) bis 
(g) BeiuNVO folgende gernBi3 5 7 (21, (3) und (4) 6auNVO a!igemetn uiliissi- 
gs Atten von Nutzungsn bzw. ausnahmweise zulbdga Nutuingsarten: 

Geschafts-, Biim- und VerwaMingsnuhungen, 
Ziffer 2: Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewibchaften, 

Betriebe des Beherbergungsgkrbes, 
Ziffer 3: sonstige nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe, 
Ziffer 4: Anlagen für sdaie,gesundheldlchs und spodktie 



3 7 (2) Ziffer 2: VergnÜgungssWsn, 
Ziner 4: Aniagen für klrchllche und kulturelle Zwecke, 
Zdfw 5: Tank6tellen Im Zusammenhang mit P a r k h h m  und 

G ro ßgaragen , 
ZMer 6: Wbhnungen f5ir Aufsicht&- und üereitschaftspersonen 

sowie fiir Bgtriebslnhaber und Betriebsleiter, 
i i k r  7: sonstige Wohnungen, 

5 7 (3) Z#er 1: Tankstellen, die nicht unter Absatz 2 Nr. 5 BauNVO 
fallen, 

Zifier 2: Wohnungen, die nicht unter Absatz 2 Nr. 6 und 7 
BauNVO fallen; 

9 V 
sind A11a881P: 
§ 7 (2) affer 1 : Gesch&fts-, Büro- und Verwaltungsnutuingen, 

Mfer 2: Einzelhmdebbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, 
Betriebe des Beherbergungsgewerbw, 

Z h r  3: sonstige nicht wwentlich etl5rende Gewerbebetriebe, 
Zmer 4: Anlagen für soziale, gesundheitliche und sportliche 

zwecke, 
Ziffer 6: Wohnungen Kr Aufsichts- und Weitschgiftspersonsn 

sowie fiir Btrlebslnhaber und Betriebsleiter, 
Zfler 7: sonstlge Wohnungen, 

5 7 (3) t i r  2: Wohnungen, die nicht unter Absdz 2 Nr. 8 und 7 
BauNVQ fallen; 

u M I l 8 W  
§ 7 (2) 2Mer 2: VergnLigungssWbn, 

Ziffer 4: Anlagen für kirchliche und kulturelle Zwecke, 
Z i r  5: Tankstellen im Zusammenhang mit Parkhäusern und 

GroBgaragen, 
5 7 (3) Ziffer 1 : Tankstellen, die nicht unter Absak 2 Nr. 5 BauMV0 

failen; 

c ) C  
iIndl4s%sslg; 
# 7 (2) Ziffer 1 : Ggschäfts-, Büro- und Verwaitungsnutzungen, 

ZifF@r 2: Einzelhandels betriebe, Betriebe des Beherbergungsge- 
werbes, 

Ziffer 4: Anlagen sozlale, gesundheitliche und sportliche 
Zwecke, 

Ziffer 6: Wohnungen fGr Aufsichts- und t3ereitschaftspenonen 
sowie fiir Betriebslnhhr und BetrlebsleHer, 

Zfh  7: sonetige Wohnungen, 
§ 7 (3) Zmer 2: Wohnungen, clie nicht unter Absatz 2 Nr. 6 und 7 

BauNVO fdlen; 



I, 1 ,  1 ,  
,V, V 

5 7 (2) Ziffer 2: Shank- und SpelsMrtschaftm sowie Vqnügungb 
$Wen, 

ZHbr 3: m t i g e  nicht wesentlich stdrende aewerbetrieh, 
Ziffer 4: Anlagen fiir kirchliche und hltudle Zwecke, 
ZWr 5:  Tankstellen im Zusammenhang mit Parkhäusern und ' 

GroBg-sn, 
5 7 (3) Ziffer 1 : Tankstellen, die nMt  unter Abs& 2 Nr. 5 ü a W O  

fallen; 

Anm- 
Bezüglch zu treffender Vorkehrungen 'zum Schutz vor schädlichen Um- 
welteinwlhungen gernaß § 9 Abs. 1 Nr. 24 M B  - Schallschutz - siehe Zlf- 
fer 1 0 d b e r  textlichen Festsetzungen. 

2.1 t a h l d e r V ~ c h o 8 5 e - V G - i n i ~ n a d 8 8 S 2 ( @ W M I V  
g e d ß  59 I 6  und 20 BauNVO 

2.2 jjalehu- 
ge&ß M 16 und 18 buN\JO 

2.3 R n i n m e n -  und - h e m  
gern40 95 1 8,17,19 und 20 BauNV0 

2.1 1 
Zahl der Vollgeschwe - VG - ds HBchstgmnze, Mhstens 1 Voligwchoß, 
b m .  2, 3, 4, oder 5 Vdlgeschosse (siehe nachstehende E f h r  PP , H k  
baulicher Anlagen") 

2.2 M k h m M e r  ADm 

Bei der bmhnung der HCShe baulicher Anlagen sind folgende Bezugspunk- 
te maßgebend: 
ab der in den nachstehenden Schemata genannten HBhe über Normalnull 
(NN) von der jeweib zugeordneten 6ffentlichen Verkerhdbhe bh 
- Schnittpunkt der Außenwandfliiehen mit der Oberkante der DsLcRhaut bel 

baulichen Anlagen mit geneigten Dachem 
- Oberer M l u 0  der Außenwhde (Oberkante der Attika, des Gesimses 

o.&.) bei baulichen Anlagen mit Fiachdächem . 



Im Kerngablet mlt der Bezeichnung - MK - und der Flache für den Gemeinbedarf 
gelten im Zusammenhang mit der festgesetzten Zahl der Vdfgeschosse und der 
hchneigung folgende H6hen baulicher Anlagen: 

HAUPTSTRASS 50152 

FH = 175,50 

FH = 172,50 
FH J I69,50 

\ 
0 

TH = 172,50 
Z TH = iBs,Qo 

IV 111 - II 

Hesuptsaralls 
II I st --- -. 

1157.40 --- I I Tßa I 
- - - - m i m -  

WRC)3WEG 10 

FH = 173,OO 
FH = i70,00 

TH = 167,00 - 
I Kirciwiag 

161,OO 

I 1160,W I /---- 
H - 

KiRCilWEG 911 1 

FH = 173,M) 

TH = 166,M) 

Kirchplatz I1 
I - -  

- - - - C  



HAUFTSTRASSE 42/42a/b/c 
HAUPTSTRASSE ~ 4 4 a  

Heus NrW44a Nr.42a t f  Hr.42b Nr.420 

FH 

TH 

I .  

me- 
Die vomtehenden Skiuen dienen nur zur schemaäschen Darstellung 
der max z u l k i i s n  Gebäudshöhen. Sle enthalten keine Fests&- 
Zungen zur F~mirkhturig. 
Unter Ausnutzung der festgesetzten Höchstwerte der Dachneigung. 
der TrauBiMe sowie der DrempethiShe ergibt sich im Dachraum je- 
wells ein Vollgeschoß. 

FH:max,Rrsth6heÜbrNN 

TH: max. TraufMhe i i k r  NN 

merkuna 
kchnetgun~hempeIh&he und Sockel siehe Ziffer i 1 dieser textii- 
che Festsetzungen. 

2.3 Qund- und Gest-I- Gm. ßF;r - 
Als Obergwinze fiir dle zulässigen Grund- und GewhoßR&chenzahlsn gelten 
die 6estimmungen der 55 16,17,19 und 20 BauNVO. 

GRZ 
Kerngeblete 1 ,O 3,O 
-MK - 
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M g e d ß  5 9 (t), 2. w G B  

geMß S 22, BeiuNVO 

geschlossene Beuiwlse gewß § 22 (3) BauNVO 

BauEmm 
geM6 5 25 (3) BauNVO 

Baugrenzen zur Abgrenzung der M. i5barbeiubarm Gnindstücksflachs, so- 
weR die festg@se!zten GFZ und GRZ oder die zulbigen Bebauungstlefefen 
nlcM entgqenstehen. 
(GFZ = Geschoßfl&cRenzahl, GRZ = Gnindff%chenzahi) 

g e M B  Q 9 (1) 2 BauGB 

Die eingetragene Hauptfirstrichtung ist verbindlich. 

s u n g  siehe Zmer 1 1 der textlichen Festsebungen 

FiOichen fIfr Nebe- dfe aufrirund Vorschriften für die 
von G m  F i a m  fIirr Wi- 

pliibZe und G- 
gern8 § 9 (1) 4 W G B  

" wie S t e w  
gernaß 5 9 (1) Zfbm 4 BauGB, 9% 12 (6) und 21 a BauPRIO 

Zweckbestimmung: 

s t=ste l~pt i~~e  

Auf den Überbau baren Grundstiicksfl&chsn der Kmgebiete slnd Stdlplhtze 
und Garagen rulbsig. 
Auf den nicht iibehaubaren Grundstijckd&chen slnd nur Stellpl&e innerhalb 
der hierfür besonders gekennzeichneten FBchen zul8sslg. Garagen und Gar- 
ports slnd Mer unzulhig. 

Einfriedigungen an BffenUichen Verkehrsfi&&en siehe Ziffer I 1  der bxtlb 
chen Festsetzungen 



Für Bb8rUachte Stdlpläke (Carports) gelten die F-etrungen wie für Gara- 
gen. 

Steltpt&e und Garagen unterhalb der ßslhdeobetflache - Tiefgaragen - 
slnd g e d 0  Q 12 (4) BauNVO auch auf den nlcht Gbert5aum Grund- 
stiicksfthhen zulhig. 

Bei der Ermifflung der Geschoßfläche blelben gemaß 5 21 a (4) Ziffer 1 .und 3 
BwuNVO Gnrngengeschosse sowie Stellpähe und Garagen in Vollgeschos- 
sen unberücksichtigt. 

Die zulbige Gschaßfl&che ist gemäß 5 17 (2) und 5 21a (5) m N V O  um 
die Rache notwendiger Garagen bm.  StellpWe im Sinne von S 51 (1) W O  
NW, die unter der Gelaindeoberfiäche hergestellt werden - fiefgarage -, zu 
erhalm. 

m m m m . .  

....Oe 

6 

I 
gernhi3 $ 9  (1) 5 BauQB 

iwckbestlmmung: 

Kirche und kirchlichen Zwecken dlenende Gebäude und Einrichtungen 
(Gemeindehaus, Jugend- und Altenbelieuung, Aitenwohnungen, Kindergar- 
ten, Pfarrhaus) 

YMwwwlm 
gernaeg9(1)iiBauGe 

Straßenbogmnwngslinie 

A n m W  
Die Straßenbegrenuingslinie giit auch als Abgrenzung von VerkehrsfMchen 
mlt unterschiedlicher Zweckbestimmung. - 
gemäB g 9 (1) 1 l BauGB 

3 
Die Einteilung und Gestaltung der dffentllchen VerkehrsRache in Gehweg, 
Radweg, Fahrbahn und dergleichen erfolgt nur nachrichtlich. 



e Ve-- 
g e r n  9 9 (1) 11 BuGB 

Z w e c b ~ n g :  

FIir AriUeger Wahrbmr Weg - BW 

bnentliche Parkflache 

FuBghgwbereich - F6 - als besonders w gestaftsnde Psakfl4cha 

trn Z~ammenbmg mit besonderen idrchllcbn A n l b m  (wte X .  B. Tmung, 
Taub} d e r  besonderen Vemnstaiiungen auf dem Kirdilak (2. B* Weih- 
nachtsmarkt, Flohmarkt) ist & Ausnahme dwch wdmhm~egelnde Maßnah- 
men das Mahren und Abstellen von W s  auf dem Mrchpleitr fur einen be- 
frtswm zeftraum zu lb~g .  

7 

Zufahrten mit dner h g e  von 50,O m und mehr zu Gebhdm mümm für 
Rettung8hhrzeuge benutrbar seln. 

Fü- van V-und 
leitungm, R u  fiir dle Entsor-. F- 

en m 
gen~AB Q 9 (t) 12,13,14 und21 h ß B  

z u ~ c l e ~ ~ 9 1 1 \ 3 1  
der -r der Ru-r Ver- U- - (2. B. hutsche Td&om, Stadtwerke Biehfelcl GmbH) 

BwmBnahmen hn Bereich der festgewtzten LeitungsMo sind mit den 
Ver- und Enborgu-rägem abzwthnen. 

S ~ r k a n a I  Regenwwerkd  

4-- vorhandener Kanal RK i I 

-U - geplanter b a i  +%-- 
Bei geplanten Anpflanzungen sind In dner ümib von 2,80 m belder- 
W& der vorhandenen d e r  'gephten ~~e keine tiefwurzeln- 
den Baume oder StrSiucher vorzusehen. 



Unterirdische LtitungsfUhrung: 

G = Gas-Hochdruckleitung der Stadtwerke Bielefdd 
GmbH 

+ W  W = WasserfiSrderleitung der Stadtwerke BIelefeM 
GmbH 

E E = EleWolejtung (Wsltaasse} der Stadtweilie 
Bietefeld GmbH 

Die Trassen von Gas- und Wasserleitungen dürfen in ehern Abstand 
von mind. 3,00 m belderdeits der Rohrachsen nlcht überbaut und mit 
tiefwurzelnden Baurnen und Sträuchern bepflanzt werden. In diesem 
Bereich darf die Gas- und Wasserleitungsdeckung nlcht durch Abtra- 
gung verkdert werden. 
Bei Elektrdeitungen beträgt dieser Abstand beldsettig 1.00 m. 

-----.--  kb 
+Q& Gasfernleitung der Ruhrgas AG mit Schutzsveifen 
--- . --  - -F 

Anmerkuas; 

Wird im Zuge des Stadtbahnbaues eine Hauptversorgungsleitung In 
ihrer lage beaintrachtigt, so i& vorher eine geeignete Ersatztrasse 
festzulegen, so daB sich für die Versorgung keine oder nur eine kutz- 
friatige Beeintr&cMlgung ergibt. 

tt Gehrechten zu belaste& F l w m ä B  4 9 (1) 7.1 Bau- 
Iaemeinheit . . 

Innerhalb der entsprechend gekennzeichneten Rachen sind Garagen und 
Stellplätze unzulWig (StelfpI&tze siehe auch Ziffer 4). 

Grgnflgchen 
gern&Rg9(1)15BauGB 

Mentli~hs -flach@ 
gernaß 5 Q (1) 15 BauGB 



11 
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10 

Zwe~kbe~mmung: 

Pui<snhg* 

Kinderspfelplah 

FuBweg Innerhalb der Mfentllchen Grürrftkhe nur nmhrictrtlich 

~ f f i r - d i a r d i . E r - v m  
ge-0 9 Q (1) 20 und 25b BauGB 

zu erbattende Baume und Baumgruppen - gllt fl-nbezogsn - 

für beaon- A r t l l u n d  @aha& 
Uchen U m w e R e R i - a *  
s m  Bowle die m $chW vor s o 1 - W  

I&er @ Vod& 
r21nC18n 
gemäß 9 9 (1) 24 BwGB 

1 

vor s c ~ u ~ k ~ ~ n e l e  V o r k e h m  . 
geM0 5 9 (1) 24 BauGB 

Im gmmbn Bebauungsplangebiet bt dk Emchtung von baiulldien Anlagen 
Insgesamt nur wie folgt zulässig: 

- Die Gebäude (Neubauten, Umbauten und Nutzungshdmngen) sind 
durch pawive L~chuizmaßn&men ( s c h a l l g e d ~  Au Benwhde, 
Daeher und FensteQ vor &hktlichm hehwitkungen derart zu schilt- 
zen, daB in Wohnr5urnen tags 40 dB(A) und in Schlafr&umen nachts 36 
dB(A) nicht Überschritten werden. Ein enkpreehender sdidltechnimher 
Nachweis Ober die Elnhaitung dleseir Innenschdlpegel nach VDI 271 9 ist 
für alle G e s d i ~  ist zu erbringen, 

- Bi Neubau, wesentlichen Nutuinisgndmngen oder Umbau whande- 
ner Wohngebäude mit weeentllcher Grundrißuqemtdhng slnd die Woh- 
nungsgundkss so auszurichten, da0 besonders schuizbdhFtige Wohn- 
und Schldrhme zur Ihabgewmdten Seite angeordnet werden. 

- 
Bel Gebduden (Neubauten) mlt maßgsMichen AuBenlhpegel von >50 
dB(A) Ist rnind. ein SchIafraum pro Wohnung dwch passh L-utz- 
maßnahmen fsch Jldhnmende Lufkinptnrlchtu ngm) vor sch&dlichen 
Wmeinwirkungen so zu sdiüizm, daR 35 dB(A) nlcbt überschritten MY- 
den, Ein entsprechender Nachweis nach VDt 271 9 ist zu srbrlngen. 
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Dort wo zu prhdslerende Ihnabgewandte Wohnungsgnindrbe wfgrund 
der Lage der vorhandenen und zulhlg@n Bauk6pr nicht realisierbar 
sind, können straßenzugewandte Wkone ab Wlntergavten gestakt wer- 
den. 

- Die Gebgude (Neubauteri, Umbauten und Nutmngsiwterungen) slnd 
durch passhie ihmchütunaßribihmen (schaillgedhmte Außenwhde, 
&her und Fenster) vor schadllchen ihminwirkungen d e m  zu achat- 
Zen, d a  In Untemkhtsriumen, Elnzelbüm und Atztpraxen &yp 40 dB(A) 
sowie in BCiros für mehrere Penonen tags 45 dB(A) nicht überschritten 
werden. Ein entsprechender sdmiltechnkchsr Nachweis llber die Einhal- 
tung dieser innensctidlpegel nach VOI 2719 ist fiir aik Geschosse zu er- 
bringen. 

m m G B  

I 

In Verbindung mit $86 (4) Bau0 NW (6rtiichs Baumdirlften) 

Ges-lWn Anlw sowie der Neben- 
g m 8  $86 Bau0 NW lm gesamten Plangebiet 

Allcirnmein 
Bauliche Anlagen und Werbeanlagen sind bei der Errichtung bzw. Ändsning 
und Unterhdtung nach Maf3gabe der folgenden Vorschriften so zu g d t e n ,  
daß sL sich hinsichtlich GriSBe, Farbe und MaterialWahl harmonisch in das 
Orts-, StraBsw und imdschafbbitd dngliedm. Dabd M auf GsbWe, En- 
semble$ sowie sonstige bauliche und freirhmiiche Anlagen von geschichtli- 
cher, IclimMschw und sadtebaulicher Bedeutung RifcksicM zu nehmen. 

der bau-en und d e c n  Im 
EkwShM 

Eine Fdene inhet t  Ist ein Teil der vertlkaien StmBenraumbegrenzung, der 
auch innerhalb einer geschlossenen Gebäudefolge ablesbar sein mu ß. Die 
Fassadeneinheit wird durch das Breitenmaß des GebBud~a der GWdetel-  
ks,  seine vertikerlen Außenkanten vom Boden biei zur TrauFe und durch den 
Vertauf der Dachkanten begrenzt. 



der m n  Anmen sowie G- der Ne- 
Kernaetikten - MK - 

D16 Fwadeneinheh von Neubauten und baulichen Verhderungen sind 
an den Seiten, dle Wntlichen Verkehrs- und GiUnAgchen zugekehrt sind, in 
Abschnftte von mind. 5,CiCi m brw. höchstens 10,OO m zu gllsdern. Die Ab- 
schnitte von Fwadgneinheiten sind verrtikai zu gliedern. 
Gliedeningeelmnte sind bffnungen und plastbche Unterteilungen der Fas- 
sadeneinheit. Bei giebelstindigsn Fassadenehheiten Ist der Mittmbetonung 
Vorrang dmräumn. 

Geh&&Wle =wie h u n m n  
slnd nur z u h i g ,  wenn sie in der Fmsade so angeordnet dnd, daß $10 die 
jeweiligen Einzetfassadenabhnitte deutlich erkennbar gliedern (siehe hierzu 
Formate). 

sind fiir einzelne GeUdetdk  
bis zu einem MaR von 1,50 m zulässig. 

des Erdgeschossq die durch die Anwdnung von Arkaden 
gebildet werden, sind bls zu max. 3,00 rn Tiefe zulWg (defw hlerzu F o m -  
te) . 

wie und dem- dürfen oberfiaib des Erdgegdiosses bk 
zu max. 1,20 m in die Wntliche Verkehrsfi&he hineinragen; die I i e  HBhe 
zwischen Oberkante VerkehrsflAdw und Unterkante Vorbau muß mind. 3,DO 
rn betragen. 

YQM&BI sind zulässig, wenn 

- sie sich der Fassadenglledening unterordnen, 

- ihr Vorspnrng gegenober de vorderen Mauptgeb&udgBkhe - auch in die 
offentlidw Verkehrsflhche hinein - nicht mehr sils 2,00 m 

- eine lichte Hbhe - gemessen von Oberkante Menäicher Verkehrsfläche bb 
Unterkante Vordach - von mind, 3,00 m eingehalten wlrd. 

Vo- slnd a)s Kragpiatten oder Schutzdaeher unwlklg, m n n  sle 
durchgehend Ober die gesamter Gebhdebrelte hlnweggerogen werden. 

Für gellen die glelchen Festsetzungen wie für Vordächer. 

Ewwe 

Oie Fl&chsnfomate der Fassadenelnhelten, Ihre ~nter~liederungselemt~ 
sowie die Formate der FassadeMnungen dnsctilleßltch Atkaden, Loggien 
und Vorspmnge slnd als stehende FjIiiehenformate auszubilden. Dle RMen-  
fomiate sind mlnimal als Quadrai in dem VerhäIW 1 : 1 und maximai sl3 
stehendem Rechteck In dem Verhältnis 1 : 3 anzustreben. 



C m Y m O  

a) .Im .Er.dgwh~ß. 

h u n g e n  lm Erdgeschofl sind z u h i g  bis w 55 % der Faaadenfl&che . 
dieses Erdgeschmws, Dies gllt nicht für bfhungen unter den Arkaden, 
Schderistet sind nur im E r d g d o B  zull58stg. 

Schaufenster und Schaufenstearonen sind ws der Gwmtbsade xu 
entwickeln und W e n  dch dieser untanuordnern. Dabei sollen die tragen- 
den Teile der b t n i k t i o n  in Form von Pfeilem und WaRdscheiben Im 
ErdgeschoB erkennbar seln und die Verbindung zu den Obergeschossen 
hemteflsn. Frir Wand- dnd - mit Ausnahme von Schaufenstmo- 
non - stehende Formate zu vemndsn. 

b) h .dem. gb.er!a. Ge.!schm.n 

Offnungen in den oberen Geschoe8m sind zutAsdq, wenn - Ihre Gmwntfliche 40 % der jeweiligen zuphörtgen ~uud/nfl&che 
nicht ' - der A-ungm untereinander 1,00 m und 

- der Abstand zur GeMudekmte O,60 m nicht mtemhr&& 

Ais M&erialien fiir naturbelmsne Oberfl-n sind nur Naturstdne und ge- 
brannte aegel und Wksandstein zuibslg. 

Als Matehi für bha11dslt8 OberflEichen d ü r h  nur schwach stnikturlerte 
Pu- vewendet werden. 
Zusammenhängende Fiechen aus Holz und Metall shid bis zu 5 % der Ge- 
wntfiäche der jeweiligen Fassaden-nifte z W i ;  dieses gllt nt& ffr 
das Matertai der Fe;nsterrahmidn. 

Die ges&b&men Gebhdeokrflkhen sind In den Hgenfaben der Mate 
rieilien zuUlg,  die sich in die nachstehend aufgefÜM Farbgruppen des 
M-Registers einordnen: 

Farbrei hs Gelb RAL 1 01 6 HellMenbeh oder duntder 
Farbreihe G m  - RAL 7002 Olivgrau oder dünkier 
F a r b d h e h n  - Mi 8000 Grünbraun oder dunldep 
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Werbeeinlagen sind zulbsig, wenn 

- sie an der Stätte der Leistung angebracht werden, 
- die Gliederungsordnung, der Werbeanlag@ mlt der der Fassade Ü b i n -  

stimmt, 
- je Fassadenelnheit unabhängig voneinander maximal 2 Werbeanlagen 

angebracht werden, 
- sie in der Erdgeschoßzone bis zur Hohe der Unterkante Fenster des 1. 

Oberg#chmes angebracht werden und 
- sie flach auf der Wand liegen und je Fassadeneinheit 2 W und eine Bau- 

üefe von 025 m nicht Überschreiten, 
- sie & Ausleger maximal 0,5 m' nicht Überschreiten, die Ausladung nlcht 

mehr als 1,00 m betmt und die Unterkante des Auslegers mindestens , 

3,W m Übe dem Gehsteig b m .  4,50 m über der Fahrbahn liegt. 

Werbeanlagen mit wechselndem Licht-sind unzulbiig. Fiir Leuchtrekh 
sonstiger Art sind nur gebrochene Farben zuh ig ;  Signalfarben sind unzu- 
l b l g .  

Schaukbten und Wareriautumten dürfen nur angebracht werden, wenn die 
stafiscben Funktionen von Mauem und Pfeilern des Qebäudes optisch klar 
srkennbb bklben. Fdls es au8 gestalterischen &finden notwendig ist, kann 
vetlmgt werden, da0 sie mlt der GebBudeffont bürsdlg abschließen. 

na und Dnchneiaunrr: 

Flachdach, Dachneigung 0" bis 5" 

Geneigtes Dach, Mneigung 45" bis 52" zulhig. 

- ein8 anders geneigte Dddomi In Anpassung an dle vorhandene Bebau- 
ung, 

- neichdkher bei ringeschoselgen, untergeordneten üaukwem, 
- der Einbau von Solarzellen, sofern dadurch die üachgesteiltung nicht v6llig 

verandert wird. 

h e i n s c m  

Bel baulichen Anlagen mit geneigten Dacbem sind Dachaufbauten und 
DElCRelmchnitte zulbsig, wenn 

- deren GesamtbreUe - bei Einzeimlagen mmengerechnet - 1J3 der je 
weillgen Traufiänge nicht übersteigt (bei an- und eingebauten Hausel, 
menten, wie Doppelhauaer und Reihenhauser, bezieht sich die 8relte auf 
die einzelne HauseInholt), 



- de zum Ortgang einen Ab$tand von mindestens 1,50 m dnhalten, 

- sie einen Abstand des üachgaubenfußes (Schnittpunkt der Gaubenfront 
mit dar DachBiche und des Randes von Dacheimchnittm) zur Traufe von 
1',00 m - gemessen in dsr Dachschr&ge - nicht unterschreiten und 

- die Traufe ohne Unterbrechung durchgeführt wird, 

- der Abstand des Randes von DachdnschnMen zum Rrst mindestens 2,W 
m be*, 

- die HBhe der Gaubenfront 1,50 m nicht Übsrschrsbt, 

- Gaben und Dachelnschnltte einer Tmhnselte an einem BaukÖrpsr kei- 
ne untendiWlichen HFihsn Ihrer Ober- und Unterkanten aufweisen. 

eindeck-Ien: 

In Angleichung an die vofi~mdene 68bauung dlSrfen für geneigte Dachflil- 
chen nur Deckungsrnatetidien aus den m i n e ~ ~ e n  Baustoffen wwndet 
werden. 
Au-msn Kir Sondemterialien (Hob und MeMI) sind zulw, wenn 8ie 
Er  nlcht mehr ds 5 % der Dachflächs zur Anwendung k o m n  oder wenn 
durch Neigung und kanshktive Notwendigkeit andere Materialien erforder- 
lich werden. 

FhgAuflg- 

FUr die Dachoberfi&chen stnd d k  Farben z u h i g ,  die sich In die nwhstb 
hend aufgeführten Farbgruppen des RAL-Registern einordnen: 

Farflreihe Rot - RAL 301 6 Koralhrut oder dunlder 
Farbmihe Glr~lu - RAt 7002 Oiiirau oder dunkler 
Farbreihe Braun - RAL 8000 FrCinbraun oder dunkler 

l2mwk 
Drempel sind zulhlg  bls t u  eher HQIhe von 
- max. 0,# m bis Oberkante Sparren; 
- W. 0,W m bls Oberkante Dachhmt, 
Diese Höhen sind zu messen vom Schnittpunkt der Vordmite AuOenwand 
des Gebäudw mit der Oberkante der Rohdecke unterhalb des üacbe8, 
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Drempel im Sinne dieser Festsetzung sind aile geraden AuBen- 
wände und -wandteile zwischen ~ b ~ ~ 8  Rohdecke und t w f e n -  
se- DachscfirQen. 

Soc)cel: 
Sockel düen msix. O,g0 m hoch sein. Diese Hdhe ist von der Jewelllgen festge- 
legten Wgsebene  über NN zu w e n  (eiehe Ziffer 2.2 JiBhe bauHeher hla-  
wn7. 

BawQK 
Garagen sind zulhsii mit Flachdach (On- 57 oder mit gendgtem üach mit einer 
maxiden Dachneigung von 30'. 

an -en Ve- 
slnd als W e n  der Art, HoWatten- oder Planke&ne sowle W e m  in 
Anglrlchung an vorhandene EinfrCedlgungen bi8 zu einer H6he von 0,70 m 
zulbig.  

Zur Sicherung einea relbungsloaen Verkehrsablwfes auf den Mentlichen 
Verkehrsffachen sind Ieglicha Tore und Absperrungen von Stellptatx- 
Einfahrten 5,00 m, gemessen von der SEraßenbegrenuingslinie, uiriidrtu- 
setzen. Absperrungen von Stdlpl&en, die unmiüe4bar an Öffentlichen Ver- 
kehrMachan liegen, sind unrulwg. 

von AWh&&m 
StelipliBke für bewegliche Abfallbehälter und Großmiiltbeh~r sind so auf 
den Beiugrunds€ücken anzuordnen und durch bautiche und gherische 
MaBnahmen abzuschirmen und zu gesWten, daß Mentiiche Verkehrs- und 
Griinfiächen nicht beeintrdchtigt werden. 

der nicht . " 
&&&wen Gm-s. die 

Die nicht überbaubaren Grundstüddächen mischen der vorderen Bau- 
g m e  bzw. vorhandenen GebWde und der angrenzenden Mfenlllchen Ver- 
kehrsfIkhe sind entsprechend dieser dffentlichen V e r k e h ~ e r  ( Gehweg ) 

und als solche dauerhafi zu unterhdten. 

der nicM Ü b e a  ddT 
en n w  

Die nicht Yberbwben Qrundstiicksfi&chen zwischen der vorderen Bau- 
grenze brw. vorhendenen Gebhde und der angrenzenden Offentlichen Ver- 
kehrMiehe ( Fußghgerberelch Kirchplatr ) Bind entsprechend dieser 6ffent- 
llche VerkeRrsLlhche B l i c h  zu und als solche daueM zu un- 
terhalten. 
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Die ,,Satzung zum Schutze des Baumbestandes in dw %CM Bleiefeld' ist im 
Geltungsbsreich des Bebauungsplaines Nr. 11% 57 .Kemg&let an der mo- 
loWkircheU zu beachten, 

der Stadt Blrlafeld 
Einzelmlage (Baudenkmal - Ev. luth. Eadhdonwiu&lrche) 

Die Ev. luäi. BartholomWskirche ist germäl3 Q 3 (6) des Denhakchutrg~et- 
zes - DSchG NW - vom 11.03.1980 (GV. MN S. 228) in der z. 2. @lügen 
F m n g  in Verbindung mlt der ~erordnunb Über dlr FUhning der üenkmalli- 
ste (üenkdlisten-Verordnung) vom 08.03.1981 (GV. NW 1981 S. 135) in 
der bnkmdtbte Fell A) der Swdt Blelefetd eingetragen. 



vorhandenes Gebhlude mit Hausnummer 

whandens GeßAude für den Gemeinbedarf - Kirche und kkchllche Einrichtungen - 
Flir Anlieger befahrbarer Weg 
Dmtellung Im GtesWtungsplan 

Vorschlag fiir eine Bebauung mlt beldsdiig geneigtem b c h  
im Gestaitungsplan 

Vowctifag fiir eine Bebauung mlt flachgeneigtem Dach (Fiadach) 
Irn GwWngsplan 

Vorschlag für die Gestaltung der Frelfiächen der GnmdstiicksflBchen zB. 
obertrdische Stsllpl&ize als hinweisende Devstellung Im Gestattungsplan 

vorhadene wme, 

Entwmungsflkhen . ( W ~ ~ Q M .  Altd~~ri ten)  
Mhdllch bzw. stldlich außerhalb des Plangebietes slnd in einem Absimd 
von M. 500 m bzw. 300 m die AItdeponie S 31 6 (Bauschutt) und dle Attde- 
ponie B 379 (Boden) bekannt (siehe Übersichtsplm). Bertfglloh der vorge- 
nannten Depwiien wlrd auf die 6qündung zum Bebauungsplan - Punkt 
2.4 Belange des Umweltschutzes - hingewiesen. 


